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272 4 Zweites Buch. Zweites: Gapitel.

‚man e8 nur felten und dann nicht mit großer Beftimmtheit von.den benadhs -
barten Mizar getrennt zu erkennen im Stande ift.

In der Nähe von Quito fah Humboldt mit unbewaffnetem Auge auf
eine Entfernung von vier deutfchen Meilen einen weißen, fi vor den jhwar-

"zen bafaltifchen Wänden hinbewegenden Punkt, den er dur) das Fernrohr als

feinen in einen weißen Mantel gehüllten Neifegefährten Bonpland erkannte.

Sehr durhfichtig ift auch die trodene Luft der Binnenländer, eroft in

höheren Breiten, fo namentlich in Berfien, dem Himalaya und in ©i-
birien.

118 Grösse der Lichtabsorption in der Atmosphäre. Aus Ber-

fuchen mit dem Sauffure’fhen Diaphanometer fann manannähernd beredh.

nen, wie groß die Gefammtabforption ift, welche die Strahlen eines Geftiunes

bei ihrem Duchgange dur) die Atmofphäre erleiden. ft c, Fig. 180, die

Fig. 180. ' *

 

Stelle, an welcher das Diaphanometer aufgeftellt ift, « die Stelle, an welcher
der Eleine, b diejenige, an welcher der große fhwarze Kreis verfchwindet, fo
müßte eb gleih 12. ca fein, wenn feine Schwähung des Kichtes in der

Atmofphäre ftattfände, Bei dem oben angeführten VBerfuche aber war
eb — 11,427 ac; wir fünnen daraus fließen, daß wenigftens annähernd

m- oder 0,9523 des Kichtes, welches, von c ausgehend, bei «a paflixt,

bis nach) b gelangt, daß alfo auf dem Wege von a bis db 0,0477 de8 bei «
paffivenden Kichtes abforbirt werden.

Bei dem befprochenen Berfuche betrug die Länge des Weges ab 3274 Fuß.

Weiß man aber einmal, wie viel Licht durch eine Luftfchicht von befann-

ter Länge abforbirt wird, fo kann man daraus auf die Gefammtabforption in
der ganzen Atmofphäre fchließen.

>

63 fei der Barometerftand des Beobachtungsortes = Zoll, jo halt der

ö
Drud der Atmofphäre einer = Fuß hohen Wafferfäule das Gleichgewicht,

während die Dichtigkeit der Luft am Beobadhtungsorte 770 . n mal geringer
ift als die des Waffers.

Eine Luftfäule, deren Dichtigkeit durchaus diefelbe wäre, wie am Beob-
32

achtungsorte, müßte demnad) eine Höhe von n . 770: — 24600 Fuß

haben, wenn fie denfelben Drud ausüben follte wie die Atmofphäre, welche
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auf dem Beobahtungsorte laftet; es laßt fi) demnad wenigftens als anna-

hernd richtig annehmen, daß auch die Lichtabforption, welche die ganze über

ung befindliche Luftfchicht auf Strahlen ausübt, die vom Zenith herabkommen,
diefelbe ift, als ob fie einen Weg von 24600 Fuß durch Xuft von der Art
zurüctgelegt hätte, wie fie fih am Beobachtungsorte befindet. ”

Wenn nun eine Luftfehicht von der Länge Z von der fie treffenden Kicht-

menge En durchläßt, fo wird eine Luftfchicht derfelben Art von der Länge 27,

2 3

3lu.f. w. ) e (=) u. f. w. der fie treffenden Lichtmenge durchlaffen.

”.. Hi, h ‚24600 j
Die ganze Atmofphäre über ung wirft aber wie TE folyer Schichten,

(1260
folglich ift s = a (a 2. die Lichtmenge, welche vom Zenith herab zu

uns kommt, wenn a die Lichtmenge ift, welche an der oberen Gränge der

Atmosphäre in derjelben eintritt.
Bei dem eben angeführten Sauffure’fhen Berfuh war

ale
® s

I — 3274, alfo an 7

folglich ift für diefen Fall: :
er505695,

d. h. die Lichtftarke eines imgene ftehenden Sternes ift bei dem Buftande

der Luft, bei welchem der Berfuch angeftellt wurde, 0,693 von derjenigen, mit

welcher wir ihn fehen würden, wenn die Luft abfolut durchfichtig wäre, oder
wenn wir ung an der oberen Gränze der Atmofphäre befanden.

Wir fehen aus diefer Berechnung, daß felbft bei hellem Himmel an Ta:
gen, wo die Luft fehr Elar ift, die Lirhtabforption in der Atmofphäre fhon

fehr bedeutend ift; fie wächit natürlich, wenn die Luft trüber wird, fie ift um

fo bedeutender, je größer der Winkel ift, welchen die von den Geftirnen zu
ung tommenden Strahlen mit dem Zenith machen. Für einen Stern, deffen

BZenithdiftang 609, 70% u. |. w. ift, ift die Lichtabforption in der Atmofphäre
f‘hon zweimal, dreimal fo far, als für einen Stem, welcher im Zenith fteht.

Ey

Die allgemeine Tageshelle. Mag nun die unvollfommene Durd-

fihtigkeit der Atmofphäre von den Lufttheilchen feloft herrühren, oder durch
Wafferdämpfe, durch Staub oder Rauchtheilchen veranlaßt fein, fo ift Klar, daß
jedes Partikelchen, welches einen Theil des auf daffelbe fallenden Lichtes auf-

hält, Beranlaffung zu einer Reflerion und Diffufion von Licht bietet. Diefe
Neflerion und Diffufion des Lichtes innerhalb der Atmofphäre

ift die Urfache der allgemeinen Tageshelle
Wäre die Luft volllommen durhfichtig, fo könnte fie nicht das mindefte

Licht refleetiven, das Himmelsgewölbe müßte uns alfo, felbft wenn die Sonne
Miüller's fosmiihe Phyfif. 18
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